
 

 

Leitfaden zur Berechnung von bekiesten Dächern 
Stand: Juni 2017 

 

Die Anpassung der hygrothermischen Materialeigenschaften für eine Kiesschicht basiert auf Nachrechnungen von Untersuchungen und 

Messungen an bekiesten Dächern in Holzkirchen, Gräfelfing und Mailand. In der Kiesschicht wird kein Kapillartransport berücksichtigt, so dass 

das durch die Kiesschicht fließende Wasser über eine Feuchtequelle in das Material eingebracht wird. Die Feuchtequelle wird über die gesamte 

Schichtdicke mit Ausnahme des äußersten Elements angesetzt – ein Ansetzen der Feuchtequelle im äußersten Element kann zu numerischen 

Problemen und Bilanzunterschieden führen.    

 

Aufbau: 

- generischer Kies in erforderlicher Dicke  

Material direkt in WUFI® verfügbar 

 Quelle: Fraunhofer-IBP, Katalog: Grün- und Kiesdächer 

 

 

 

Feuchtequelle: 

In der gesamten Kiesschicht mit Ausnahme des äußersten Elements: 

- Verteilungsbereich: mehrere Elemente  

Beispiel: 5 cm dicke Kiesschicht 

Starttiefe in Schicht: 0,0005 m / Endtiefe in Schicht: 0,05 m 

- Quelltyp: Anteil des Schlagregens 

- Anteil: 40 % 

- Begrenzung des Quellwerts auf die freie Wassersättigung 



 

 

Empfohlenes Gitter:  

Automatisch (II) mit 200 Elementen 

 

 

 

Oberflächenübergangsparameter an der Außenoberfläche: 

- Wärmeübergangskoeffizient außen: 19 W/m²K 

- Kurzwellige Strahlungsabsorptionszahl:  

Kiesdach, generisches Modell 

(a = 0,5 für mittelgrauen Kies) 

- Langwellige Strahlungsemissionszahl:  

Kiesdach, generisches Modell ( = 0,93) 

- Explizite Strahlungsbilanz: verwendet 

 

 

 

Außenklimadatensatz: 

Erforderliche Klimaelemente für die Berechnung :  

- Temperatur 

- Relative Luftfeuchte 

- Globalstrahlung (bzw. Diffus- und Direktstrahlung bei geneigten Dächern) 

- Atmosphärische Gegenstrahlung 

- Niederschlag 


